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A b s t r a c t .  On the distribution of Physella heterostropha (Say, 1817) in the County of Salz­
burg (Austria) (Gastropoda: Prosobranchia: Physidae). - The occurrence of Physella he­
terostropha introduced from North America, within the city of Salzburg is described. Their 
abundances at 13 localities and their relative growth is recorded. As the site and the time of 
the insertion is known, one can draw conclusions about the speed of spreading of this 
species. The fauna of the accompanying water molluscs is recorded qualitatively. 
Further findings of Physella species in the County of Salzburg sire noted. The taxonomical 
distinction to P. acuta is discussed.

K u r z f a s s u n g .  Im Rahmen einer näheren Untersuchung des Vorkommens der aus Nord­
amerika eingeschleppten Physella heterostropha im Bereich der Stadt Salzburg wurden die 
Abundanzen an 13 Probenahmestellen sowie das relative Wachstum ermittelt. Da Ort und 
Zeitpunkt der Aussetzung bekannt sind, lassen sich Schlüsse auf die Ausbreitungsge­
schwindigkeit dieser Art ziehen. Die begleitende Wassermolluskenfauna wird qualitativ er­
faßt. Zudem werden weitere Funde von Physella-Arten im Bundesland Salzburg angege­
ben. Die taxonomische Abgrenzung zu P. acuta wird diskutiert.

E i n l e i t u n g

Durch die Tätigkeit des Menschen wurden und werden immer wieder Tiere und Pflanzen 
in Gebiete gebracht, in denen sie von Natur aus nicht Vorkommen. Besonders bei den Süß­
wassermollusken gibt es etwa in Bayern zahlreiche „Neubürger“ beziehungsweise Vor­
kommen, die auf absichtliche Ansiedlung zurückgehen (Falkner, 1990). Viele Mollusken 
werden mit importierten Wasserpflanzen in Wasserbecken von botanischen Gärten und 
großen Gewächshäusern eingeschleppt (Büttner, 1922) und können in der Folge, zum Bei­
spiel bei der künstlichen Anlage von Teichen, mit den Pflanzen ins Freiland gelangen. Sind 
dort die Bedingungen für die jeweilige Art günstig, ist eine Ausbreitung möglich (Strzelec 
& Krodkiewska, 1994).
Die zur Familie der Physidae gehörende Amerikanische Blasenschnecke Physella hetero­
stropha ist in Nordamerika heimisch und wurde in Mitteleuropa durch den Handel mit Süß­
wasserpflanzen eingeschleppt. In Bayern gehört sie heute zu den Arten, die zwar nicht Be­
standteil der heimischen Fauna sind, die aber im Freiland überwintern und deren Popula­
tionen mindestens über zwei Fortpflanzungsperioden beobachtet werden konnten. Die er­
sten sicheren Freilandfunde von P. heterostropha gelangen 1983 in Bayern (Glöer et al., 
1985; Frank, 1995). Innerhalb von Deutschland gibt es bis jetzt nur wenige Freilandfunde
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Abb. 1: Karte des Unter­
suchungsgebietes mit den 
Probenahmestellen 1 bis 13 
NT = Nawi-Teich,
FT =  Teich des Schlosses 
Freisaal, TA = Totarm,
—> = Barriere, Pfeile geben 
die Fließrichtung an.

in Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Brandenburg, Rheinland-Pfalz, Baden-Württem­
berg und, wie schon erwähnt, in Bayern. Nachdem P. heterostropha häufig mit P. acuta ver­
wechselt wird, dürfte die Amerikanische Blasenschnecke jedoch weiter verbreitet sein, als 
derzeit bekannt ist (Glöer & Meier-Brook, 1994, siehe Diskussion).
P. heterostropha ist durch ein linksgewundenes Gehäuse gekennzeichnet und lebt bevor­
zugt in Pflanzenreichen stehenden, aber auch in langsam fließenden Gewässern. Sie ver­
trägt kurzfristiges Trockenfallen und ist unempfindlich gegenüber organischer Wasserbe­
lastung (Glöer & Meier-Brook, 1994). Ein Vorkommen im Bundesland Salzburg (Öster­
reich) wurde bisher nur aus einem Glashaus der Universität Salzburg belegt (Reischütz, 
1993; Patzner, 1995a).

U n t e r s u c h u n g s g e b i e t  u n d  M e t h o d e
Bei der Kartierung von Süßwassermollusken im Bundesland Salzburg (Patzner, 1995b) 
wurde im Gewässersystem des Hechtenbaches in FYeisaal (südlicher Bereich der Stadt 
Salzburg) Physeüa heterostropha gefunden (Meereshöhe 420 m). Von Süden kommend 
zweigt sich der Hechtenbach in 2 Arme auf (Abb. 1), die einerseits den Teich der Naturwis­
senschaftlichen Fakultät der Universität Salzburg (Nawi-Teich) (Probenahmestellen 1 bis 4) 
und den Teich des Schlosses Freisaal (Probenahmestellen 10 bis 13) speisen. Ein dritter 
Arm (Probenahmestellen 8 und 9) wurde beim Straßenbau teilweise trockengelegt und exi­
stiert nur noch als Totarm. Unterhalb der Probenahmestelle 2 ist ein künstlicher Absturz, 
der eine Wanderung der Schnecken bachaufwärts verhindert. Die Wasserdotation des 
Hechtenbaches ist künstlich reguliert, dadurch kommt es zu keinen nennenswerten 
Schwankungen des Wasserspiegels beziehungsweise der Fließgeschwindigkeit.
Die Vermutung war, daß P. heterostropha bei der Neubepflanzung des Nawi-Teiches im 
Jahr 1986 eingeschleppt wurde und sich von da aus weiter verbreitet hat. Um dies näher zu 
untersuchen, wurden im Sommer 1994 im Gewässersystem 13 Standorte (Abb. 1) mit ei­
nem Surber-Sampler (Grundfläche 0,1 m2) beprobt und nach lebenden P. heterostropha so­
wie nach Leerschalen abgesucht. Anschließend erfolgte eine Hochrechnung auf Indivi- 
duen/m2. Die Probenahmen erfolgten nach Möglichkeit in Beständen von Wasserpflanzen. 
Weitere Wassermollusken im Untersuchungsbereich wurden qualitativ erfaßt.
Länge und Breite von Gehäusen lebender Tiere und von Leerschalen wurden mit einer 
Schiebelehre gemessen. Diese Werte können für einen Vergleich verschiedener Populatio-
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Tab. 1: Abundanzen von lebenden Physella heterostropha und deren Leerschalen im Unter­
suchungsgebiet.

Probenahmestellcn

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

Lebende Tiere/nr 0 0 0 85 40 10 0 70 60 0 0 40 30

Leere Schalcn/nr 0 0 0 62 125 0 20 0 820 0 0 0 30

nen von P. heterostropha herangezogen werden (Wurtz, 1949; Eleutheriadis et ah, 1993). 
Belegexemplare liegen in der BUFUS-Sammlung des Institutes für Zoologie der Univer­
sität Salzburg, im Naturhistorischen Museum in Wien und im Staatlichen Museum für Tier­
kunde in Dresden.
Im Rahmen der Kartierung von Wassermollusken im Bundesland Salzburg (Patzner, 
1995b) wurde P. heterostropha auch an anderen Standorten innerhalb des Stadtgebietes 
von Salzburg sowie im übrigen Bundesland gefunden. Dabei wurden seit 1993 371 Stand­
orte untersucht, an 24 Stellen wurden Vertreter der Gattung Physella gefunden. Die Pro­
benahme erfolgte semiquantitativ, meist mittels eines Handsiebes (Patzner, 1994). Beleg­
exemplare liegen in der BUFUS-Sammlung des Institutes für Zoologie der Universität 
Salzburg.

E r g e b n i s s e  

Abundanzen in Freisaal

Die Anzahl der lebenden Tiere und der Leerschalen an den verschiedenen Standorten sind 
in Tab. 1 wiedergegeben. Oberhalb der Barriere vor dem Nawi-Teich wurden keine Phy­
sella gefunden. Der Teich selbst wies einen starken Fischbesatz und ein Vorkommen von 
verschiedenen Entenvögeln auf. Der im Jahr 1986 eingebrachte dichte Makrophytenbe- 
stand war nur mehr in Resten vorhanden. Hier fanden sich nur wenige lebende Physella 
und einige Leerschalen. Der Bereich nach dem Teich (Probenahmestelle 4) hatte die höch­
ste Abundanz der lebenden Tiere. Hier wurde mit 85 Individuen pro m! die größte Indivi­
duendichte im Untersuchungsgebiet festgestellt. Durch dichten Baum- und Strauchwuchs 
weitgehend vor Wasservögeln geschützt, durch das Fehlen größerer Fische und aufgrund 
eines üppigen Bestandes von Schlamm-Ehrenpreis (Veronica anagalloides) und Schilf 
(Phragmites spec.) fand P. heterostropha hier ideale Lebensbedingungen. Von dort ausge­
hend nahm die Abundanz in Fließrichtung ab. Bei der Probenahmestelle 7 wurden nur 
mehr Leergehäuse gefunden. Die Schnecken drangen auch in den strömungslosen Totarm 
ein (Probenahmestellen 8 und 9). Am unteren Ende des Totarmes wurde mit 70 Indivi- 
duen/m2 die zweitgrößte Individuendichte des Untersuchungsgebietes festgestellt. Außer­
dem fand man hier in einem relativ stark belasteten Gewässerabschnitt (Faulschlammbil­
dung) die größten Individuen (maximal 11,1 mm Schalenhöhe). P. heterostropha wanderte 
auch gegen die relativ starke Strömung des Schloßteich-Ausflusses. Hier betrugen die In­
dividuendichten zwischen 30 und 60 Individuen pro m2, wobei die Dichte bachaufwärts an- 
stieg. Unmittelbar nach dem Schloßteich und in dessen Zufluß (Probenahmestellen 11 und 
10) wurden jedoch keine Physella-Exemplare gefunden.

Begleitfauna (Wassermollusken)

Weiters wurden folgende Wassermollusken im Untersuchungsgebiet von Freisaal gefun­
den. In den eckigen Klammern sind die Nummern der Probenahmestellen angegeben. 
Gastropoda Prosobranchia: Valvata cristata O.F. Müller, 1774 [1, 8, 9, 10, 13]; Bithynia 
tentaculata (Linnaeus, 1758) [3, 5, 6, 7, 9].
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Abb. 2: Zusammenhang zwischen Länge und Durchmesser der Schalen von Physella he- 
terostropha in Freisaal, Stadt Salzburg.

Gastropoda Pulmonata: Gyraulus chinensis (Dunker, 1848) [3, 4, 5, 9]; Gyraulus crista 
(Linnaeus, 1758) [9]; Hippeutis complanatus (Linnaeus, 1758) [9]; Planorbarius corneus 
(Linnaeus, 1758) [5, 9, 12, 13]; Planorbis planorbis (Linnaeus, 1758) [8, 9, 12, 13]; Lymnaea 
stagnalis (Linnaeus, 1758) [5, 7, 9]; Radix peregra (O.F. Müller, 1774) [1, 2, 5, 6, 11]; Sta­
gnicola corvus (Gmelin, 1791) [2].
Bivalvia Unionidae: Anodonta anatina (Linnaeus, 1758) [2, 9, 13].
Bivalvia Sphaeriidae: Musculium lacustre (O.F. Müller, 1774) [4, 5, 6, 7, 9, 14]; Pisidium ca- 
sertanum  (Poli, 1791) [1, 5, 6, 10, 11, 12, 13]; Pisidium hibernicum  Westerlund, 1894 [10]; 
Pisidium nitidum  Jenyns, 1832 [11]; Pisidium obtusale (Lamarck, 1818) [4, 13]; Pisidium  
subtruncatum M a l m , 1855 [alle].

Relatives Wachstum

Eine Regressionsanalyse des relativen Wachstums zeigt eine eindeutige lineare Beziehung 
zwischen Länge und Breite des Gehäuses bei der untersuchten Population von P. hetero- 
stropha im Freisaalgebiet (Stadt Salzburg): R2 = 0,95 (Abb. 2).

Weitere Vorkommen im Bundesland Salzburg

P. heterostropha wurde nur im nördlichen Teil des Bundeslandes (Flachgau) nachgewiesen 
(Abb. 3). Folgende Fundorte liegen im Stadtgebiet von Salzburg (in Klammer Meereshöhe 
und Funddatum): Alterbach (420 m, 1994-09-30), Aubach in Aigen (420 m, 1995-04-19), 
Gersbach (430 m, 1995-03-16), Kühbergbach (430 m, 1995-06-21).
Außerhalb des Stadtgebietes wurde diese Art noch in einigen anderen Gewässern gefun­
den: Moorgraben bei Schwerting (440 m, 1994-09-22), Pladenbach bei Irlach (380 m, 1994- 
07-10), Tümpel bei St. Georgen (390 m, 1994-07-10), Kaiserbach bei Bürmoos (430 m, 1993- 
11-30), Willischwandt-Bach bei Koppl (740 m, 1994-07-02). Die Schalen des letzteren, rela­
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tiv hoch (Meereshöhe) gelegenen Fundortes waren dicker und dunkler als die der anderen. 
Sie wurden jedoch auch als P. heterostropha determiniert (det. P. G löer).

D i s k u s s i o n

Taxonomische Abtrennung von Physeüa acuta (Draparnaud, 1805)

Die Unterscheidung von der aus Nordamerika stammenden P. heterostropha und der aus 
dem Mittelmeergebiet eingeschleppten P. acuta ist teilweise äußerst problematisch (Glöer 
& Meier-B rook, 1994; G löer, pers. Mitteilung). Burch & Tottenham (1980) beschreiben 
für Physeüa von der Untergattung Costatella Dall, 1890 7 Arten und von P. heterostropha 
3 Unterarten. Es gibt jedoch auch Spekulationen, nach denen die Arten P. heterostropha 
und P  acuta Synonyme seien (Brown, 1978; Clarke, 1981). Die Autoren nennen nur P. 
acuta beziehungsweise nur P. heterostropha.
Das relative Wachstum (Breite/Höhe) kann für einen Vergleich verschiedener Populationen 
von P  heterostropha herangezogen werden (Wurtz, 1949; E leutheriadis et al., 1993). Ver­
mutlich eignet es sich auch zur Unterscheidung der beiden Physeüa-Arten. Wahrscheinlich 
wird jedoch erst eine enzym-elektrophoretische Untersuchung Klarheit schaffen, mögli­
cherweise über Esterasen, die bei P  heterostropha gut ausgebildet sind (Dillon & 
Wethington, 1994).

Vorkommen von Physeüa spp. in Mitteleuropa

Die meisten Fundmeldungen beziehen sich auf Physeüa (= Physä) acuta. Da die Abtren­
nung von P. heterostropha jedoch unsicher ist (siehe oben), ist nicht klar, ob und welche 
Nachweise sich auf welche Art beziehen. Die ersten bestätigten Freilandfunde von P. he­
terostropha in Deutschland wurden 1983 gemacht: Freising und Bach zum Hopfensee- 
Achen, beides in Bayern (Glöer et al., 1985; Frank, 1995).
Um die Jahrhundertwende gibt es die ersten Funde von Physeüa (als Physa acuta) in den 
botanischen Gärten von Leipzig und München (Sigl, 1906; Büttner, 1922). Seither findet 
man laufend neue Nachweise von Physeüa, hauptsächlich im deutschen Bundesgebiet 
(Franz, 1906; Büttner, 1922; F römming, 1935; Nesemann, 1984; G löer et al., 1985), aber 
auch in Ost-Österreich (Frank, 1992, 1995; Leiss  & R eischütz, 1995). In Salzburg wurde 
P  heterostropha bisher nicht im Freiland beschrieben (Patzner, 1995a). Nach Mahler 
(1944/45) wurde P. acuta in den 40er Jahren aus einer Gärtnerei im Nonntal (Stadt Salz­
burg) verschleppt und „verbreitete sich dort“. Kürzlich wurde in einem Einkaufszentrum 
im Süden der Stadt Salzburg eine weitere Physeüa-Art (det. als P. cf. hendersoni) in einem 
künstlichen Biotop nachgewiesen (Reischütz, 1993). Dieses Biotop existiert jedoch seit 
Sommer 1994 nicht mehr (Patzner, unpubl.).

Vorkommen im Bundesland Salzburg (Österreich)

Bei den meisten Gewässern mit einem Phj/selia-Vorkommen in Salzburg handelt es sich 
um künstlich angelegte Teiche oder restrukturierte Fließgewässer, bei denen die 
Schnecken mit Wasserpflanzen eingeschleppt wurden. Eine weitere Verbreitung kann 
dann direkt auf dem Wasserweg (etwa an treibendem Substrat haftend), durch Wasservö­
gel oder durch Mitgerissenwerden mit starken Strömungen etc. (Frank, 1990) erfolgen. Es 
ist anzunehmen, daß dies auch in Zukunft der Fall sein wird. Die fortschreitende Kartie­
rung der Wassermollusken (Patzner, 1995b) wird sicherlich noch weitere Fundorte aufzei­
gen. Es scheint jedoch, daß die höheren Regionen des Alpenvorlandes und die alpinen Ge­
wässer kaum oder gar nicht besiedelt werden. Alle bisherigen Funde -  mit Ausnahme des 
Willischwandt-Baches bei Koppl (740 m) - liegen in einer Meereshöhe unter 450 m (Abb.
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Abb. 3: Verbreitung von Physeüa heterostropha im Bundesland Salzburg. (Großer Kreis) = 
Stadtgebiet von Salzburg (mehrere Fundorte), (kleine Kreise) = einzelne Fundorte von Phy- 
sella heterostropha. Punktierte Linie: Meereshöhe von 500 m.

3). Ob die dunklere Färbung und die dickere Schale auf das Vorkommen in größeren Mee­
reshöhen zurückzuführen ist, ist fraglich.

Verbreitung in Freisaal (Stadt Salzburg)

Es konnte festgestellt werden, daß im Nawi-Teich selbst (Probenahmestelle 3), also dem 
Ort, wo P. heterostropha ursprünglich eingeschleppt wurde, nur mehr sehr wenige Exem­
plare zu finden waren. Dieses Ergebnis wird darauf zurückgeführt, daß sich am Teich viele 
Wasservögel aufhalten und der Teich mit Fischen überbesetzt ist, so daß die Schnecke von 
den zahlreichen Räubern im Teich selbst stark dezimiert wurde (Trübsbach, 1934). Es 
zeigt sich, daß P. heterostropha in Freisaal den Abfluß des Freisaal-Teiches gegen die Strö­
mung wandert. Ähnlich wie bei anderen untersuchten Süßwassermollusken, zum Beispiel 
Goniobasis proxima  in den USA, breitet sich auch P. heterostropha stromaufwärts schnel­
ler als stromabwärts aus (Dillon, 1988; Appleton & B ranch, 1989). Die Geschwindigkeit 
der Ausbreitung liegt jedoch wesentlich unter den von Appleton & Branch (1989) bei 
Physa acuta in Südafrika ermittelten Werten. Die relativ langsame Ausbreitung bachab- 
wärts ist wahrscheinlich auf die gleichmäßige Wasserführung (kein reißendes Hochwasser) 
in FreisaalSurückzuführen.
Die Beobachtung, daß P. heterostropha auch in einem stark belasteten Gewässerabschnitt 
zu finden ist, steht im Einklang mit der Feststellung, daß diese Art unempfindlich gegen­
über organischer Wasserbelastung ist (Glöer & Meier-B rook, 1994).
Die Artenzahl der begleitenden Wassermollusken ist für einen Niederungsbach im Stadt­
gebiet von Salzburg relativ hoch (Patzner, unpubl.). Von den insgesamt 18 Arten stehen 11 
für das Bundesland Salzburg auf der „Roten Liste Österreichs“ (Frank & R eischütz, 
1994). Positiv zu vermerken ist das Vorkommen von Anodonta anatina im Stadtbereich. 
Gyraulus chinensis (Nawi-Teich und etwas unterhalb) wurde ebenfalls mit den Pflanzen 
des Teiches eingeschleppt. Sie konnte sich jedoch nicht so weit ausbreiten wie P. hetero­
stropha.
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